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DER MODELLEISENBAHNER 



e daß die Güterzuglokomotive der 
Baureihe 581 0-~• (ehemalige preu­
ßische G 12) rekonstruiert wird? Die 
erstmalig im Jahre 1917 von Henschel 
u. Sohn gebaute Lok ist eine der 
stärksten, die die Deutsche Reichs­
bahn besitzt. Sie erhält jetzt einen 
vollkommen geschweißten leistungs­
fähigeren K essel, und auch ihr Aus­
sehen wird sich dem der Einheits­
lokomotiven durch Witte-Windleit­
bleche usw. angleichen. Wie die 
Fachleute sagen, wird die 58er (siehe 
auch unser Titelbild) nach der Re­
konstruktion eine " schöne" Lok sein. 

Foto: G. lllner 

e daß die siiclschweclische Kleinbahn­
strecke Kristianstadt-Karlskrona ab 
1. 9. 1957 auf Normalspurweite um­
gestellt worden ist? Die Strecke, die 
u . a. einen 550 m langen Tunnel und 
40 Brücken umfaßt, ist 123 km lang. 

e daß China elektrifiziert? Der chine­
sische Minister für Eisenbahnwesen. 
Feng Tai-juan, gab bekannt, daß im 
zweiten Fünfjahr plan mit der Elek­
trifizierung der chinesischen Eisen­
bahn begonnen werden wird. In der 
Volksrepublik China sind in den ver­
gangenen Jahren 4387 K ilometer 
neue Eisenbahnstrecken entstanden. 

e daß unter den Mitgliedern des 
Hamburger MEC der Begriff " Modell­
zeituhr" noch nie Anlaß zu umfang­
reichen Beratungen gegeben hat? Sie 
haben alle Hände voll zu tun, wenn 
sie ihre Züge nach dem Fahrplan 
der Bundesbahn auf dem bis ins 
kleinste nachgebildeten Bf Harburg 
in Normalzeit abfertigen wollen. 
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DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FUR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

In der Betriebsberufsschule des Reichsbahnausbesse­
rungswerkes "Wilhelm Pieck" in Karl-Marx-Stadt wer­
den Lokomotivschlosser in dreijähriger Lehrzeit aus­
gebildet. Nach abgeschlossener Ausbildung sind die 
Jugendlichen in den Lokreparaturbrigaden der Reichs­
bahnausbessermngswet·ke oder Bahnbetriebswerke tätig. 
Einige von ihnen bilden auch den Nachwuchs für das 
Lokomotivpersonal. Dann geht oft der Wunsch eines 
Jungen in Erfüllung, auf dem Führerstand einer Loko­
motive Reise- und Güterzüge sicher durch die schöne 
deutsche Landschaft fahren zu können. 
Viele Kinder spielen schon mit dem Gedanken, einmal 
bei der Deutschen Reichsbahn Dienst verrichten zu 
können, wenn sie sich mit ihrer Modelleisenbahn be­
schäftigen oder als Junge Pionjere an einer der Pionier­
eisenbahnen in den Bezirksstädten tätig sind. Man darf 
auch sehr stolz sein, wenn man bei dem größten Ver­
kehrsträger unserer Republik, der Deutschen Reichs­
bahn, beschäftigt ist, sei es im Betriebs- oder Ver­
kehrsdienst oder in einer der zahlreichen Werkstätten. 

Eisenbahner sind bereit, jederzeit verantwortungs­
bewußt zu handeln und Disziplin zu halten. Das kommt 
bei den Beschäftigten in den Werkstätten durch prä­
zise und hochwertige Arbeitsausführung und bei den 
Eisenbahnern im operativen Dienst durch Pünktlich­
lichkeit und Gewissenhaftigkeit zum Ausdruck. Jeder 
Bürger der Deutschen Demokratischen Republik, jeder 
Fahrgast der Deutschen Reichsbahn kann sorglos mit 
der Eisenbahn reisen; denn die Sicherheit geht hier 
über alles. Unsere Arbeiter-und-Bauern-Regierung gibt 
beträchtliche Summen aus, damit die besten Sicher­
heitsmaßnahmen getroffen \yerden können. 
In unserer Betriebsberufsschule haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, die uns anvertrauten Jugendlichen 
so zu erziehen und auszubilden, daß sie in der Praxis 
einmal ihren Mann stehen werden. Besondere Bedeu­
tung kommt in diesem Zusammenhang der außer­
schulischen Arbei t im Klub Junger Techniker zu. In 

1 einem Zirkel dieses Klubs beschäftigen sich die Jugend­
lichen mit dem Modelleisenbahnbau. Unter der Anlei­
tung eines erfahrenen Lehrmeisters sind hier durch­
schnittlich 15 Jugendliche tätig. In mühevoller Klein­
arbeit haben die Angehörigen des Zirkels eine Loko­
motive der Baureihe 58 im Maßstab 1 : 20 gebaut. Alle 
Teile der Lokomotive sind genau maßstäblich an­
gefertigt worden. Oft kam es vor, daß einer der Jugend­
Creunde an die große Lokomotive ging, die zur Repa­
ratur in der Werkstatt stand, um ein Einzelteil mit 
den erforderlichen Maßen zu skizzieren. Die Maße des 
Vorbildes wurden umgerechnet und dann die Zeichnung 
angefertigt. Auf d iese Art sind viele Zeichnungen an·· 
gelegt worden. Mit Begeisterung und großer Ausdauer 

haben die Jugendlichen in reichlich 7000 Arbeitsstunden 
das Modell fertiggestellt Stolz zeigten sie ihr Werk auf 
der Ausstellung der Klubs Junger Techniker in Leipzig. 

Ein anderer Zirkel hat sich die Aufgabe gestellt, ein 
kleines Walzwerk zu konstruieren, in dem massive 
Vollprofilschienen aus Materialabfällen gewalzt werden 
können. 

Lehr linge unserer Betriebsberufsschule in einem dritten 
Zirkel haben eine Lokomotive der Baureihe 04 im Maß­
stab 1 : 20 angefertigt und der Belegschaft zur Begut­
achtung übergeben. Die Anerkennung dieser Leistung 
der Jugendlichen durch die Arbeiter des Raw war das 
beste Zeugnis für gute und präzise Arbeit. Die Freude 
wuchs noch mehr, als beschlossen wurde, das kleine 
Meisterwerk der Sowjetunion zum 40. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution als Geschenk 
zu überreichen. 

Im Jahre 1958 wollen wir mit dem Bau des .Modells 
einer Diesellokomotive beginnen; denn wir denken. 
daß eines Tages in unserem Werk die Umstellung der 
Reparaturen von Dampflokomotiven auf Dieselloko­
motiven vorgenommen wird. Auf d ieses Ereignis wollen 
wir uns schon jetzt vorbereiten, da ja dann auch der 
Nachwuchs für die Reparaturbrigaden herangebildet 
werden muß. Und das Modell einer Diesellokomotive 
wird uns als Anschauungsobjekt im Unterricht wert­
volle Dienste leisten. 

Es ist das Ziel unseres Zirkels, viele Jugendliche an 
eine interessante Beschäftigung während ihrer Aus­
bildung heranzuführen, an eine Beschäftigung, die eng 
mit der Berufsausbildung zusammenhängt. Außerdem 
wollen · wir Modelle entwickeln, an denen der Nach­
wuchs der Deutschen Reichsbahn im Unterricht lernen 
und den Aufbau sowie das Zusammenwirken der ein­
zelnen Teile studieren kann. 

Mit Schwung und Elan wollen wir in das neue Jaht· 
hineingehen. Dieses tun wir in dem Bewußtsein, daß 
uns die Zukunft gehört. Wir gedenken mit großet· 
Liebe unseres verehrten S taatspräsidenten Wilhelm 
Pieck, übermitteln ihm gute Wünsche zum Neuen. Jahr 
und wünschen ihm gleichzeitig zur Vollendung seines 
82. Lebensjahres noch viel Schaffenskraft und ein langes 
Leben zum Wohle unserer Republik. Wir wollen seinem 
Vorbild nacheifern, für den Aufbau des Sozialismus 
in unserem Vaterland und für eine glückliche Zukunft 
in Frieden und Freundschaft mit allen Völkern lernen 
und arbeiten. 

Karl-Eugen Schneider 
Reichsbahnausbesserungswerk "Wilhelm Piedc 

Kari-Marx-Stadt 



Es ist eine schöne Tradition geworden, daß sich in 
jedem Jahr die Modelleisenbahner und besonders die 
jungen Modelleisenbahner und Arbeitsgemeinschaften 
zum friedlichen Wettstreit um die besten Arbeitsergeb­
nisse zusammenfinden. 
Wie alljährlich ruft deshalb der Zentralvorstand der 
Industriegewerkschaft Eisenbahn auch in diesem Jahr 
wiederum zum Modellbahnwettbewerb auf. 
Heute, da die Menschheit bereits die Schwelle zum 
Weltraum überschritten hat, wird es sich beweisen, daß 
die im Geiste des Sozialismus erzogenen Menschen die 
Wissenschaft und Technik für den Frieden einsetzen 
werden; denn nur im Frieden werden sich die Men­
schen an den von ihnen dank ihrer geistigen Fähig­
keiten geschaffenen Werte erfreuen können. Wenn wir 
so in die Zukunft des Friedens und des Sozialismus 
schreiten, wer ist da berufener als die Jugend, das 
Steuer in die Hand zu nehmen? Unsere jungen Modell­
eisenbahner von heute sind die Heizer, Lokomoth·­
führer, Konstrukteure und Ingenieure von morgen. Sie 
also müssen alle Möglichkeiten zum Lernen nutzen, 
die ihnen unser Arbeiter-und-Bauern-Staat bietet. Aber 
auch die älteren Modelleisenbahner und Eisenbahner 
werden aufgerufen, ihre reichen El'fahrungen der Ju­
gend zu übermitteln. Auf der einen Seite lernen und 
auf der anderen Seite lehren, so werden wir eine 
glückliche Zukunft für unsere Kinder bauen. 
Zum ,,Tag des deutschen Eisenbahners 1958" werden 
die Modelleisenbahner wieder Rechenschaft ablegen 
über die von ihnen geleistete Arbeit und damit ihre 
Verbundenheit zu ihrem großen Vorbild - der Deut­
schen Reichsbahn - zum Ausdruck bringen. Sie wer­
den zeigen, daß auch sie die Aufgaben des 33. Plenums 
des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands verstanden haben, indem sie Modelle 
ausstellen werden, deren Hauptausführungen bei der 
Deutschen Reichsbahn Arbeitskräfte und Energie ein­
sparen helfen, die der Kleinmechanisierung dienen und 
damit den Lebensstandard unserer Republik erhöhen 
helfen. 

WETTBEWERBSBEDI NGUNGEN 
I. Teilnahmeberechtigung 
Teilnahmeberechtigt sind alle Modelleisenbahnzirkel 
und Arbeitsgemeinschaften sowie sonstige Modell­
eisenbahner aus ganz Deutschland und dem Ausland. 
Die Angehörigen der Wettbewerbskommission sind von 
der Teilnahme am Wettbrwerb ausgeschlossen. Es ist 
ihnen gestattet. Modelle auszustellen, die jedoch nicht 
bewertet werden. 

II. Wettbewerbsarbeiten 
a) Vorschläge für Entwicklungsarbeiten im Modell­

bahm\·esen und Modelle in den Baugrößen K, TT, 
HO, S, 0 und 1. 

Hier werden bewertet: Modelltt·iebfahrzeuge, be­
sonders auch Elloks, Dieselloks und Schienenomni­
busse, Modene von maschinellen Anlagen, wie Dreh­
scheiben, Schiebebühnen, Krananlagen, Eisenbahn­
kräne, Einrichtungen zur Lokbehandlung usw. 

h) Vorsrhliigf' für Entwicklunesarbeiten im Modell­
bahnwesen und Modelle in den Baugrößen K. TT. 
HO, S, 0 und 1. 

Hier werden bewedet: Modellwagen, Gleise und 
Weichen, Obet·leitungen, Licht- und Formsignale, 

Kennzeichen, Modellbrücken, Modelle von sonstigen 
Bahnanlagen, wie Stellwerksgebäude, Empfangsge­
bäude, Güterböden, Schrankenposten usw., Modell­
bahnkupplungen, Gleispläne im Maßstab 1 : 10 mit 
eingezeichneten Signalen, sonstiges Zubehör. 

c) Berichte de1· Arbeitsgemeinschaften der Jungen 
Eisenbahner, wie sie die Pioniergruppen und den 
Schulklub in ihrer Arbeit unterstützt haben. Hierzu 
gehören Tagebücher und Berichte über die Tätigkeit 
der Arbeitsgemeinschaften der Jungen Eisenbahner, 
über Exkursionen in die Betriebe der Deutschen 
Reichsbahn sowie über Aussprachen mit Aktivisten 
und Neuerern des Verkehrswesens. 

d) Entsprechend den Aufgaben der Deutschen Reichs­
bahn im zweiten Fünfjahrplan werden Vorschläge 
und ModEHle zur Modernisierung und Automatisie­
rung der unter a) und b) genannten Gruppen bewertet, 
besonders aber Einrichtungen und Anlagen der 
Kleinmechanisierung, die Arbeitskräfte ersetzen 
helfen. 
Hierzu gehören: 
Modelle von modernen Be- und Entladeeinrichtungen, 
Bekohlungsanlagen, 
Entschlackungsanlagen, 
Waggonkippanlagen, 
Einrichtungen zur Sicherung von Wegübergängen. 
Einrichtungen des Sicherungs- und Fernmeldewesens. 

III. Bewertung 

a) Die Bewertung der Wettbewerbsarbeiten wird durch 
die Wettbewerbskommission vorgenommen. 

b) Der Wettbewerbskommission gehören an: 
1 Vertreter der Redaktion . Der Modcllelsenbahner•·. 
2 junge Modelleisenbahner bis zum 14. Lebensjahr. 
1 Modelleisenbahner bis zu 18 Jahren, 
1 Modelleisenbahner über 18 Jahre. 
I Vertreter des Zentralvorstandes der IG Eisenbahn. 
I Vertreter des Zentralrates der FDJ. 
I Vertreter des Ministeriums für Verkehrswesen, 
1 Vertreter des Mintstertums !Ut· Volksbildung, 
1 Vertreter des Ausschusses NORMAT, 
1 Vertreter der volkseigenen Industl'ic. 
1 vertt·ctcr des Handwerks. 

cl Die Bewertung erfolgt getrennt nach folgenden 
Altersgruppen: 
1. Einzelteilnehmer bis 14 Jahre, 
2. Einzelteilnehmer von 14 bis 18 J ahren. 
3. Einzeltellnehmer über 18 Jahre, 
~. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollektiv­

teilnehmer bis 14 Jahre, 
5. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kollektl\'· 

tellnehmer von 14 bis 18 Jahren, 
6. Arbeltsgcmctnschaften. Zirkel und sonstige Kotlektiv­

tellnehmer über !8 Jahre. 

d) Bewertet werden die Arbeiten IIa, b und d in einer 
Gruppe, die Arbeiten Ilc in einer weiteren Gruppe. 

e) Die Entscheidungen der Wettbewerbskommission 
sind endgültig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

f) Alle eingesandten Modelle werden gegen Schäden 
und Verluste versichert. Die Versicherung tritt zum 
Zeitpunkt der Obergabe oder Emp[angnahmc in 
Kraft. 

IV. Einsendung der ModeUe 

Die Wettbewerbsarbeiten müssen bis zum L Juni 1958 
untet· dem K enuwot·t "Muddluahuwt:tlbewerb 1958" 
an das Klubhaus der Eisenbahnet·, Reichsbahnausbes­
serungswerk Berlin, Berlin 0 34, Revaler Straße, ein­
gereicht werden. Alle Einsendungen sind genau mit 
Vor- und Zunamen, Anschrift, Alter und Beruf, Schule 
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bzw. Betrieb oder Dienststelle (wenn in einer Arbeits­
gemeinschaft, dann Anschrift der ArbeitsgemeinschaCt) 
zu versehen (Blockschrift!) und gut zu verpacken. 
Bei Kollektivarbeiten sind Name, Beruf und Alter von 
allen Beteiligten anzugeben. 
In der Zeit vom 8. bis 14. Juni 1958 wird im oben ge­
nannten Klubhaus eine Ausstellung der eingesandten 
Modelle stattfinden. 

V. Auszeichnungen 

Die Preisverteilung und Auszeichnung wird am 8. Juni 
1958 zum .,Tag des deutschen Eisenbahners·' im Reichs­
bahnausbesserungswerk Berlin vorgenommen. 

Auch in diesem Jahr stehen wieder hohe und umfang­
reiche Geld- und Sachprämien zur Verfügung. In einem 
der nächsten Hefte der Fachzeitschrift .,Der Modell­
eisenbahner•· werden diese noch bekanntgegeben. 

Der Zentralvorstand der Industriegewerkschaft Eisen­
bahn wünscht allen Teilnehmern auch in diesem Jahr 
einen guten Erfolg und erwartet eine rege Beteiligung. 

Industriegewerkschaft Eisenbahn 

Zentralvorstand 

- Sekretariat -

lng. IIA~ I) TIIOitf:Y 
CliPt>lnJL~n 

Nachlaufschaltungen bei elektromechanischen 
Antrieben für Modellbahnanlagen 

Ubersicht 

Modellbahnanlagen enthalten gewöhnlich eine recht 
beträchtliche Anzahl von Antrieben, d ie das Um­
!'tellen von Weichen, Signalen, Schranken und anderer 
Teile bewit·ken. Es ist erwünscht, daß die Stellhebel 
oder Stellschalter eine Übereinstimmung ihrer Lage mH 
der Stellung des Antriebes aufweisen. Durch geeignete 
Schaltungen ist es möglich, die Zahl der für die Steue­
rung erforderlichen Leitungen niedrig zu halten. Die 
nachstehend beschriebenen Nachlaufschaltungen zeigen, 
in welcher Weise sich dies durchführen läßt. 

Begriffe 

Man kann unmittelbare und mittelbare Steuerungen 
unterscheiden. Bei den unmittelbaren Steuerungen wird 
die von Hand, Fußhebel oder dergleichen ausgeübte Be­
wegung unter Zwischenschaltung irgendwelcher Über­
tragungsleitungen benutzt, um den Antrieb zu ver­
stellen. Zu1· Übertragung können mechanisch wirkende 
Gestänge, Drahtzüge oder Drehwellen dienen, pneuma­
tisch wirkende Druck- oder Sogleitungen, hydraulische 
Übertragung durch bewegte Flüssigkeitssäulen in 
Rohren oder Schläuchen oder auch elektrische Ströme, 
die beispielsweise durch einen Kurbelinduktor erzeugt 
und dem Antrieb zugeleitet werden, der sie wieder in 
mechanische Bewegung umformt. Die Verbindung zwi­
schen dem Stellorgan und dem Antrieb kann starr oder 
elastisch sein. Man unterscheidet demgemäß zwischen 
formschlüssigen und kraftschlüssigen Übertragungs­
leitungen. Bei den mittelbaren Steuerungen wird die 
steuernde Energie durch eine besondere Energiequelle 
zugeführt und deren Intensität, Weg oder Richtung 
durch die Stellorgane beeinflußt. Es kann dabei die auf 
den Antrieb wirksame Energie sowohl verstärkt als 
auch begrenzt werden. 

Bei den elektromechanischen Antrieben findet eine 
elektrisch-kraftschlüssige Übertragung der Bewegung 
statt. Man bevorzugt dabei solche Übertragungsarten, 
bei denen eine Übereinstimmung zwischen Stellung des 
Stellschaltcrs und Stellung des Antriebes zwangsläufig 
erfolgt. 

I 

l l 
Dfl<l 1 Elektromechanlsclzer Antrl<>b mit selbsttätiger Strom­
atJsclwltung. 

OK 688.727.878 

Das Wesen des Nachlaufschalters besteht darin, daß er 
vom Steuerschalter eingeschaltet wird und daß er sich 
selbst bei Beendigung seiner Bewegung wieder vom 
Betätigungsstrom abschaltet. Die Bewegung des An­
triebes läuft also der des Stellschaltcrs nach. An Hand 
Bild 1 sei das Prinzip erläutert. Mit 1 ist die Strom­
quelle bezeichnet (hier als Transformator dargestellt). 
In der gezeichneten Stellung fließt kein Strom. Wird 
nun der Stellhebel 2 umgelegt, so fließt der Strom über 
die Leitung 3 zum Antrieb -1 und von dort über die Lei­
tung 5 zurück zur Stromquelle 1. Der Antrieb stellt 
sich um und schaltet im letzten Augenblick seiner Be­
wegung seinen Umschalter auf die andere Stellung so 
daß sich der Antrieb von der Leitung 3 ab- und an 'die 
Leitung 6 anschaltet. 

Gem einsam e Leitungen 

Die in Bild 1 gezeigte Schaltung erfordert die drei Lei­
tungen 3, 5 und 6. Bei mehreren Antrieben einet· An­
lage könnte man die Leitung 5 als gemeinsame Rück­
leitung benutzen. Für n Antriebe würden dann 2n + 1 
Leitungen benötigt. Je größer die Zahl der Antriebe 
ist, um so näher kommt man der Zahl von fast 2 Lei­
tungen je Antrieb. Bei beispielsweise 25 Antrieben er­
geben sich 51 Leitungen. Die Anzahl der Leitungen ist 
also immer noch recht groß, obwohl durch den gemein­
samen Rückleiter nahezu ein Drittel der Leitungen ein­
gespart werden. 

IJII<l Z Elektromechanischer Antrieb ln \Vech~etpolschaltung. 

Man kann die Antriebe auch dadurch steuern, daß man 
sie wechselweise durch die Steuerleitung an die Pole 
der Stromquelle legt, wie es Bild 2 zeigt. Aud1 hier 
fließt im Ruhezustand kein Strom. Beim Umstellen des 
Stellschalters 2 fließt der Strom über diesen durch die 
Steuerleitung 3 in den Antrieb .J und ·durch die Lei­
tung 5 zur Stromquelle 1 zurück. Wie vorher be­
schl'ieben, schaltet sich der Antrieb vor Beendigung 
seiner Be\\·egung auf die freie Leitung, hier aber von 
Leitung 5 auf Leitung 6. Auch diese Schaltung erfordert 
die drei Leitungen 3, 5 und 6. Da hie1· aber die Lei­
tun gen 5 und 6 stets mit der Stromquelle 1 verbunden 
:<ind, lassen sich an sie au<·h mehrere Antriebe an­
schließen. Sie sind also allen angeschlossenen Antrieben 
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Bild 3 Elektromechanischer Antrieb mit nückmeldung. 

gemeinsam. Man braucht für n Antriebe demnach 
n + 2 Leitungen, also für beispielsweise 25 Antriebe 
nur noch 27 Leitungen. Je größer die Zahl der an­
geschlossenen Antriebe ist, um so mehr nähert man 
sich einer Ersparnis von zwei Drittel der Leitungen 
gegenüber Einzelanschluß. 

Da man beim Antrieb die volle und konstante Spannung 
::!er Stromquelle zur Verfügung hat, ergibt sich der 
weitere Vorteil, hiermit die Lampen, z. B. von Form­
signalen, speisen zu können. Kuppelt man mit dem An­
trieb einen weiteren Umschalter, wie es Bild 3 zeigt, 
so kann von diesem aus über eine Rückmeldeleitung 7 
ein Rückmelder 8 betätigt werden, der aus zwei Glüh-

z Blld4 Ober gemeinsame Steuer­
leitung steuerbare Gleisvert>ln­
clung. 

Bi.td s Hintereinanderschallun o 
IIOChlau{ender Antriebe. ll 

11 

Iampen gebildet wird. Bei n Antl'ieben mit der gleichen 
Anzahl Rückmeldern werden dann 2 n + 2 Leitungen 
benötigt. Bei 25 Antrieben \\'ären das 52 Leitungen. 

Nachlaufende Antriebe 

Häufig kommt es vor, daß mehret·e Antriebe in ihrer 
Stellung voneinander abhängig sind, wie zum Beispiel 
beim Hauptsignal und Vorsignal. Auch bei Weichen­
straßen und Gleisverbindungen ist das oft der Fall. 
nämlich dann, wenn die Weichen so zueinander an­
geordnet sind, wie es Bild 4 zeigt. Hict·bei lassen sich 
die Antriebe als nachlaufende Antriebe schalten. Steht 
eine der beiden Weichen auf dem geraden Strang, so 

muß auch die andere auf ihren geraden Strang gestellt 
sein. Das Gleiche gilt für die Stellung auf den ge­
krümmten Strängen. 
Bei parallelgeschalteten Antrieben addieren sich deren 
Ströme. Es würde damit nicht nur eine Stromqueü e 
größerer Leistung er forderlich, sondern auch die Leio­
tungen zu den Antrieben müßten stärker bemessen 
werden. Benutzt man nun den zweiten Umschalter der 
Antriebe, um damit den nächstfolgenden zu steuern, 
so treten diese nacheinander in Tätigkeit. Von dem 
letzten Antrieb der so gebildeten Reihe führt dann die 
Rückmeldeleitung zurück zum Stellwerk, wie es im 
Bild 5 für eine Reihe von drei Antrieben gezeigt wird. 

Masse-Leitung 

Oft wird bei Modellbahnanlagen ein Pol der Strom­
quellen an einen gemeinsamen Massepol gelegt. Auch 
für eine spannungsführende Leitung zu den Antrieben 
kann dieser benutzt werden, so daß sich die Anzahl der 
benötigten Leitungen noch weiter vermindert. Die 
Schaltung hierfür zeigt Bild 6. Statt einen Rückmelder 
zu verwenden, der aus zwei Lampen besteht, kann man 
an den letzten Ant r ieb auch ein Schauzeichen an­
schließen, wobei der Wechselkontakt nur in der Stel­
lung Spannung erhält, in der das Schauzeichen an­
sprechen soll. 

Zusammenfassung 

Bild 6 Nachlaufende Antriebe 
am Antagen-Massepol. 

Elektromechanische Antriebe mit selbsttätiget· Strom­
abschaltung lassen sich so ausbi lden, daß sie als Nach­
laufschalter arbei ten und gleichzeitig einen Umschalter 
betätigen. Läßt man diesen auf nachfolgende Antriebe 
einwirken, so ergeben sich die Nachlau(schaltungen. 
durch die sich belrächtliehe Mengen an Leitungen ein­
sparen lassen. Indem man mit dem Stellschalter die 
Steli-Leit ung wechselweise an die beiden Pole der 
Stromquelle anschlieUt, werden nicht nur weitere Lei­
tungen dit·ekt eingespart, sondern indirekt auch da­
durch, daß an den Antrieben stets die volle Spannung 
der Stromquelle zut· Verfügung steht zum Anschließen 
,·on Lampen oder dergleichen, für die man sonst eigene 
?:uleitungen benöligen würde. 



I C 3 Ir Pr 04 
So lautete die ursprüngliche Bezeichnung des dreiachsigen Per­
sonenwagens der f rüheren preußischen Staatsbahnen, der nach 
dem Umbau die Gattungsbezeichnung C 3 u Pr 04,30 erhielt. Unler 
der Typenbezeichnung P 12 b ist dieser Wagen in der umgebauten 
Form ohne Bremserhaus noch häullg bei der Deutsd1en Reichs­
bahn mit normalen 2. Klasse-Abteilen anzutreffen. 

Der findige und geschickte Modelleisenbahner Otto Künnemann 
aus Leipzig wählte diesen Wa~en als Vorbild und fertigte das 
l\lodell m der Baugröße 0 an, von dessen hervorragender Modell­
treue die Bilder auf dieser Se1te berichten. Alle Einzelhellen 
wurden nach Originalunterlagen gebaut. 0. Künnemann bevor­
zugte dabei die GemischtbaU\\'else: Das Untergestell besteht aus 
Metall, der Wagenkasten aus llolz. Als Besonderheit ist zu er­
wähnen, daß das Wagenmodell mit Lenkad1sen ausgestattet 
worden ist. Wie Otto Künnemann dieses Problem gelöst hat, ver­
raten wir in einem der nächsten Hefte. 

• 

• 

• 

Drtd 1 Modelt dc~ V 12 IJ ln Dougröße 0 

t"OII 0. l(illl!leiiiCIIlll. 

8rld 2 uncl J Großren Wert !egt 

0. KlillllelliQIIII Clt:Ch OU{ die SOT(]{CIIti(]e 

Nacilbitclung clcr lrmcrlclnrlchtung . 

Bild l D ie Lciiiiii!JCil {ur die IVagen­

beleuclltuny wurden geschickt als Heiz­
leitung geramr. 

Foro.\: G. lltner, Lelp:ig 



Diese Note habe ich den tschechoslowakischen 
Modelleisenbahnern gerne gegeben, nachdem ich 
mich von ihren Arbeitsergebnissen in Prag, Brünn 
und Pilsen überzeugen konnte. Dieses Werturteil 
hat besoncffers deshalb seine Berect1tigung, weil 
die tschechoslo\\"akischen Modelleisenbahner alle 
Bauteile für ihre Triebfahrzeuge und Wagen 
einzeln anfertigen. 
In diesem Jahr wollen sich die Freunde aus der 
Tschechoslowakischen Republik verstärkt am 
Modellbahnwettbewerb der DDR beteiligen, je­
doch auch eine Leistungsschau im eigenen Lande 
veranstalten. Wir wünschen ihnen große Erfolge. 

H. Lenius 

v;;;~~ll' z;·z ., . ' '111; ',1 I 1'/1'; l .. ' J : l \ • 1 • 
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Bild 1 Die erste elekt r ische Lokomotivt' 
der CSR. die im Jahre 1905 v on clam Kon­
strukteur Frallll§ek Kri~ lk für die 
Wiener Stadtbahn mit 4 Motoren fiir ; e 
2 X 750 Volt Gleichstrom gebaut wurde. 
wlih!te Vt1cla v Ditrich. Prag, als Vorl>ilcl 
für ctieses H 0-Model!. 
Als Reihe E 222.0 versieht die für 1500 
Volt 11mgebaute EiiOk noch 11eute 
schweren Rangierdienst im Prager Haupt­
bahnhof. Foto: V. Ditrich, Prag 

Bild 2 Dia Gebrüdar Leo 1md Evzen 
Allstern aus BrUnn sincl Meister im 
Gebliudemodellbau. Das beweist dteses 
Bild eines Lokschuppens in der Bau­
aröße Ho. das nach der Bauanleitung 
Im Heft 2/57, Seite 46, angefertigt wurde. 

Foto: E. Altstern, Brünn 

Bild 3 H 0-Modell einer Lok der Reihe 

4 310.0 d er CSD. gebaut im Jahre 1954 von 
Vaciav Ditrlch, Prag. ALle Teile wurden 
von Hand angefertigt. 

Foto: V. Dltrich, Prag 

B ild 4 Rudolf Jäger aus Liberec wählte 
auch die .,I<aneemtlhleu - Lok Rethe 
310.0 der CSD - als V..orb!ld uncl baute 
dieses gelungene H 0-Modell, das bei einer 
Untersetzung von 26,5 : 1 einwandfrei 
9 \Vagen ziehen kann (siehe auch Heft 
10/1957, 3. Umschlagseite). 

Bild 5 Zweiachsiger Kesselwagen der 
CSD in Baugrßße HO, angefertigt von 

5 V. Ditrich, Prag. Foto: V. Ditrich, Prag 

DEI!. MODELLElSENDAHNElt I 1958 



lnl!. OtJXTEll FRO)Uf, Weimar 

Bauanleitung für ein Bahnbetriebswerk in der Baugröße HO 
PyKOBOJICTBO AJ!ß H3rOTOBJJeaue naronnoro ]leOo B ~laCWTa6e «H 0», 'laCTL 4 WJiaKOBaß $Ia 

Instruction de construction pour un depöt cn II 0. 4c partie Ia sonte a scoric 

Building lnstructions for a Railway Rapair Plant of Construction Size H 0. Part IV Slag Bunkers 

Teil IV Schlackenbansen, Bogenlampe 
und Wasserkran 
Die Bauanleitung für ein Bahnbetriebswerk, die wir 
im Heft 10157 begonnen haben, soll heute mit dem Bau­
plan für einen Schlackenbansen, eine Bogenlampe und 
einen Wasserkran abgeschlossen werden. 
Der Schlackenbansen wird nach der Zeichnung Nr. 70.4 
gebaut. Die Füllung besteht aus einem Gips-Sägemehl­
Gemisch, d~s nach dem Trocknen mit Leim bestrichen 
und mit Schmirgelstaub (von grobem Sandpapier ) be­
streut wird. Auf diese Art wird eine sehr vorbild­
gerechte Wirkung erreicht. 
Der Mast der Bogenlampe wird aus zwei U-Profilen 
und Blechen zusammengelötet An den Mast löten wir 
den Lampenhalter und an dessen Spitze eine Steck­
fassung mit einer Glühlampe 19,5 V. Als zweite Zu­
leitung zur Lampe verwenden wir dünnen isolierten 
Draht, der im Mast und durch das Sockelblech geführt 
wird. Der Lampenschirm wird aus Papier geschnitten. 
zusammengeklebt, auf den Glaskolben der Glühlampe 
geschoben und angeleimt. 
Der Wasserkran (Fabrikat HerT, Berlin)· wird unseren 
Bedürfnissen entsprechend umgearbeitet. Anstelle des 
Polystrol-Sockels fertigen wir einen solchen aus Sperr­
holz an. Der Schieber des Modells der Fa. Herr kann 
wieder verwendet werden. Von dem Kran wird der 
Ausleger abgesägt (Langsam! Polystrol wird bei Erwär-

Stückliste zum Bauplan für einen Schlackenbansen 
eine Bogenlampe und einen Wasserkran 
Lfd. An· 

BenCntHIHJl I I Xr. zah l 1\',•rk-toff Holtmaßt• 

J 2 Schlackenbansen- Pappe 60 X IOX2 mm 
seilenwand 

2 I SChlackenbansen- Pappe 26X IOX2 mm 
stirnwand 

3 1 Sockelblech Blech IOX 12X0,3 mm 
4 2 Masuräger [·Prolll 3X1.5 mm. 70 mm 

lnng 
v 2 KnotenbleCh BleCh 10X10X0.3 mm 
u I Lampenhalter Draht I mm 11! . 40mm 

i 1 Zuleitungskabel ISO!. 
gcstr. Lg. 
0.3 11!. etwa 

Draht 150 mm lang 
II I OIOhlampc mit - ha ndelsU bliCh 

n I 
Steckfassung 

LampensChirm Pappe 11 mm : . 0.2mm 
dick 

10 ~ Isolatorenträger Draht 0.5 mm 0 . 17 mm 
gestr. Lg. 

11 1 Wasser·kransockel SpCr'l'holz 50X 20X3 mm 
J~ I Wasserkransäule r>o lys tro l s ie h e Zeichng. 

13 1 Wasserkranausleger 
(F'a. ller'r) 
Po lys tro l s ie h e Zeiehng. 

H 1 SChwenkgriff 
(Fn . H,•r-r) 
Dra ht O.S mm '), 38 mm 

·~ 1 Fests teller 
j1cstr. Lg . 

Draht 0.3 mm :), 16 mm 

10 J DrehaChse 
gestr. Lg . 

Draht lmm -: . 19mm 
lang ' 17 1 SChieber Polystrol siehe ZeiChng. 

(Fa. Herr) 

DK 688.i 27.836.1 

mung weich!). Die Säule kürzen wir auf die erforderliche 
Länge und versehen sie, ebenso wie den Ausleger, mit 
den entsprechenden Bohrungen für die Teile lfd. Nr. 14, 
15 und 16. Dann löten wir einen Isolatorenträger an 
die Spitze des Teiles lfd. Nr. 16, schieben den Ausleger 
darüber und kleben Teil lfd. Nr. 16 in der Bohrung 
der Säule fest. Der Ausleger ist nun leicht drehbar und 
nach der Montage der Teile l(d. Nr. 14 und 15 auch 
feststell bar. 

Alle Teile werden mit grauer Plakatfarbe angestrichen, 
mil Ausnahme der Bogenlampe, die einen Anstrich aus 
grauem Nitrolack erhält. 

1\Ian kann selbstverständlich das Bw noch vervoll­
~tändigen. So ließe sich z. B. ein Schrottbansen am 
Lokschuppen anbringen, eine Bürobaracke und ein 
Draisinenschuppen mit Draisine aufstellen. Auch einige 
gestapelte Schwellen und Schienen kann man aufbauen 
und aus Holz geschnitzte Menschen bei den verschie­
densten Arbeiten darstellen. 

Auf jedem Bahnhof 

finden wir neben den Dienstgebäuden auch das not­
wendige Aborthiiuschen. Der Schüler Wolfgang Bahnert 
aus Leipzig hat zur Selbsthilfe gegriffen und das unten­
stehend abgebildete Häuschen nach einem von ihm 
entworfenen Plan (sh. Seite 9) in der Baugröße H 0 
gebaut. Und da auch die für kleinste Bauten erlassenen 
baulichen Bestimmungen beim Modellbau beachtet 
werden sollen, hat Ing. Fromm, Weimar, ein w:enig 
nachgeholfen, damit ein einwandfreie!' Bauplan entsteht. 
Es erübrigt sich wohl, diesem Bauplan noch eine aus­
führliche Beschreibung h inzuzufügen. Deshalb wollen 
wir uns darauf beschränken, einige Angaben zur Farb­
gebung zu machen: 

Die Außenwände werden weiß angestrichen. Die noch 
feuchte plastische Farbe ist mit einem trockenen 
Borstenpinsel zu tupfen, so daß die Wirkung von Putz 
entsteht. Alle Holzteile werden braun oder grün an­
gestrichen. Das Dach e1·hält schwa1·zen Anstrich (Dach­
pappe). Für den Anstrich wird Plakatfarbe empfohlen. 

i 
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